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Wottsch di froie?

Es bleibt uns wohl nicht erspart, den
historischen Durchbruch vom 2. Ok-
tober nun auch noch zu kommentie-
ren. Die Bundesversammlung hat es
uns nicht einfach gemacht. Jetzt gibt
es endlich eine Frau unter den sieben
Zwerglein, aber dann so eine. Immer-
hin eine. Oder doch besser keine als
so eine? Jedenfalls lieber Frau Kopp
als Herr Hunziker. Ja wieviel lieber
denn genau?
Fiir dieses

eventuelle ‘bisschen”

scheinen wir uns jedenfalls nicht sehr
begeistern zu konnen. Keine Spur von
biologischem Taumel in der neufemi-
nistischen Szene. Es scheint einen be-
stimmten Punkt zu geben im politi-
schen Spektrum, von wo an das Ge-
schlecht keine Rolle mehr spielt. Lot-
ta Suter schreibt in der WOZ wider
die Damenwahleuphorie an. Sie fiihle
sich durch die Tatsache, dass die neue
Bundesritin eine Frau ist, nicht ver-
treten.

Das ist die

Immer noch
links

ungezogen

autonom

- und

nicht dogmatisch.

uUnd unersattlich.

Ich mdchte diese WoZ. Vorname:
Ich bestelle
(13 Probenummern (gratis) Name:
(] Schnupper-Abo (nur gegen Fr. 20.—

Vorauszahlung mit Check oder Note) Strasse:
[ 1Halbjahres-Abo (68.-)
(] Jahres-Abo (128.—) PLZ: Ort:

Talon an: WoZ, Abos, Postfach, 8042 Zirich 44

Da bin ich mir gar nicht so sicher. Ich
wiirde eher sagen, wir werden da un-
freiwillig vertreten, weil bei den Frau-
en das Geschlecht immer eine Rolle
spielt und zwar die zentrale. Manner
zeichnen sich aus durch hundert Ei-
genschaften, bei Frauen heisst die er-
ste interessierende Eigenschaft mal
“Frau” und dann kommt lange nichts.
Diese Uberidentifikation der Frauen
mit ihrem Geschlecht entspricht der
herrschenden Sichtweise, der offen-
bar auch wir Frauen uns nicht entzie-
hen konnen. Sonst miisste uns die
Wabhl von Frau Kopp in die Landesre-
gierung gar nicht in Verlegenheit
bringen.

Na gut, jetzt ist es halt passiert. Drum
haben wir uns ja so gedrgert, als Lilian
Uchtenhagen im Dezember letzten
Jahres nicht in den Bundesrat gewahlt
wurde. Die war zwar auch keine enga-
gierte Feministin, aber immerhin wa-
ren ihr keine frauenpolitischen
Schnitzer vorzuwerfen.

Und Frau Kopp? Gerade profiliert
hat sie sich nicht fiir Fraueninteres-
sen, das miisste frau erfahren haben.
Bis zu ihrer Kandidatur wurde ihr Na-
me eher mit Froschschenkel assoziiert
als mit frauenpolitischen Anliegen.
Und dann spéter nochmals mit so ei-
ner biologischen Gattung, ‘‘Flagella-
ten” (= Geisseltierchen), aber dafiir
kann sie gar nichts.

Sicher ist sie fiir die Gleichberechti-
gung der Frauen, solange es um ihre
biirgerlich verbrieften Rechte geht.
Wenn Politik fiir Frauen aber etwas
kosten sollte, ist Frau Kopp schon lie-
ber dagegen (z.B. gegen einen Aus-
bau der Mutterschaftsversicherung).
Fiindige JournalistInnen haben Listen
zusammengestellt, die diese Tendenz
bestdtigen. Sie ist halt in erster Linie
Biirgerliche, ein schlechter Trost.
Aber gerade darum wurde sie ge-
wahlt. Eine Feministin im Bundesrat
ware doch wohl ein anachronistisches
Kuriosum.
Dass hingegen die Wahl der ersten
schweizerischen Bundesratin zeitlich
zusammenfallt mit der parlamentari-
schen Verabschiedung des neuen
Eherechts, ist doch auch sehr schon.
Eigentlich gar kein historischer
Durchbruch sondern der zdhe Lauf
der Dinge. Schweizerisch bodenstan-
dig. Zufrieden?

Helvetia

Seite 19



	Wottsch di fröie?

